
Inhaltsverzeichnis

Danksagung� 5

1.  Einleitung und Problemaufriss� 13

1.1.  Eine Hinführung vom Bild aus� 14
1.1.1.  Gratwanderungen und postkoloniale Ambivalenzen� 22
1.1.2.  Postkoloniale Ambivalenzen in den Werken Pieter Hugos, 
	      Nomusa Makhubus, Guy Tillims und Santu Mofokengs� 23
1.1.3.  Theoretische und bildliche Bezugsrahmen� 28
1.1.4.  Kontextualisierung: Ambivalenzen in der Kunstpädagogik� 30

1.2.  Forschungsstand und Einsatzpunkte� 32
1.2.1.  Transkulturelle Kunstpädagogik/Kunstvermittlung� 32
1.2.2.  Verwandtschaftsverhältnisse: Post- und dekoloniale Pädagogik, 
	      rassismuskritische Bildung, postmigrantische Pädagogik� 46

1.3.  Forschungsansatz und -methoden. Zum Selbstverständnis einer 
        theoriebildenden Arbeit� 51

1.3.1.  Theoriebildung als Perspektivierung und Hybridisierung� 51
1.3.2.  Zum Zusammenspiel von Bild/Bildern und Theorie� 53

1.4.  Gliederung und Vorgehen� 55
1.5.  Anmerkungen zum Textbild und zur Sprache� 57

2.  Bezugsrahmen Postkolonialismus� 61

2.1.  Schlüsselkonzeptionen des Postkolonialismus� 62
2.1.1.  Grundverständnis des Postkolonialismus: Von der zeitlichen zur 
	      kritischen Dimension� 62
2.1.2.  Postkolonialismus als Kraftfeld aus Macht und Wissen� 64
2.1.3.  Die Tragweite binärer Repräsentationsschemata� 68

2.1.3.1. Die Kritik der Binarität als Form postkolonialen Widerstandes	 70
2.1.3.2.  Figuren des Dritten						      73

2.1.4.  Bedeutungsfixierung und dominante Bedeutungen� 75



Produktives Zweifeln8

2.1.5.  Globale Ambivalenzen als Schlüsselfigur� 80
2.1.6.  Die Ambivalenz durcharbeiten: Produktives Zweifeln� 86
2.1.7.  Ausblick und Synapse� 89

2.2.  Postkoloniale Konzepte in ihrer bildungstheoretischen und 
        kunstpädagogischen Relevanz� 91

2.2.1.  Bhabha’sche postkoloniale Theorie. Impulsgeber für die Kunstpädagogik� 93
2.2.2.  Dezentriertes Subjekt und Identitätsbildung� 99
2.2.3.  Kulturverständnis� 103
2.2.4.  Übersetzung� 105
2.2.5.  Differenzverständnis� 107
2.2.6.  Verhandlung� 111
2.2.7.  Zum Handlungs- und Machtbegriff� 113
2.2.8.  Leerstelle� 115

3.  Kulturelle Hybridität� 117

3.1.  Diskurse der Hybridität� 120
3.1.1.  Das Bedeutungsspektrum der Hybridität� 120
3.1.2.  Hybridität als Resultat einer Vermischung. Zur Herausbildung einer 
	      dominanten Bedeutung des Begriffs� 126
3.1.3.  Umwertungen der Hybridität� 128
3.1.4.  Das Differenzverständnis des hybriden Vermischens� 131
3.1.5.  Vermarktung und Kommodifizierung. Die Macht des Marktes� 133
3.1.6.  Weitere Formen und Ausdifferenzierungen der Hybridität. 
	      Anschlussstellen für die folgenden Analysen� 135
3.1.7.  Zwischenfazit: Hybridität an der Schnittstelle unterschiedlicher Diskurse� 139

3.2.  Hybridisierung in der postkolonialen Theorie Homi Bhabhas� 140
3.2.1.  Hybridisierung als Zerfall des dominanten Diskurses� 141
3.2.2.  Das Neuartige und Unkenntliche� 145
3.2.3. Creative in(ter)vention. Minoritäre Positionen und affiliative Solidaritäten� 147
3.2.4. Bildungstheoretische Perspektiven zur Hervorbringung des Neuartigen 
	     durch die Hybridisierung / zur creative in(ter)vention� 151

3.3.  Hybridität im kunstdidaktischen und pädagogischen Diskurs (Forschungsstand)� 158
3.3.1.  Grundlegendes� 158
3.3.2.  Hybridität, Mehrfachzugehörigkeiten und Anerkennung� 161
3.3.3.  Hybridisierung dominanter Erzählungen als Aufgabe der Kunstpädagogik� 165
3.3.4.  Hybridität als analytisches Werkzeug� 166



9Inhaltsverzeichnis

3.3.5.  Hybridität zur Bildung neuer Kultur- und Bildungsbegriffe� 167
3.3.6.  Zwischenfazit: Hybridität als Sinnbild der Ambivalenz� 169

4.  Bildungsperspektiven� 173

4.1.  Bildung als Transformationsgeschehen in postkolonialen Kontexten� 174
4.1.1.  Grundzüge der transformatorischen Bildungstheorie� 178

4.2.  Die Erfahrung als Schnittstelle zwischen Bildungs- und 
        Hybridisierungsprozessen� 181

4.2.1.  Weisen des Reagierens und Antwortens auf den Anspruch des ‚Fremden‘� 185
4.2.2.  Darstellung eines Erfahrungsprozesses im postkolonialen Kontext� 188

4.3.  Ein kritischer Blick auf die Erfahrung� 191
4.3.1.  Anlässe von Bildungsprozessen: Der Widerstreit als Alternative 
	     zur Erfahrung� 192
4.3.2.  Die Notwendigkeit einer qualitativen Differenzierung von 
	      (Fremdheits-)Erfahrungen� 194
4.3.3.  Exkurs: Normative Grundlagen von Bildung und 
	      Transformationsgeschehen� 197

4.4.  Notwendigkeit der Artikulation? Kritik der artikulierten Erfahrung� 201
4.4.1.  Auf dem Weg zur Kollektivität der Erfahrung� 205

4.5.  Subjektivierung in ihrer Bildungsrelevanz� 209
4.5.1.  Resignifizierungen und das Umarbeiten des Bilderrepertoires� 213
4.5.2.  Bildung als Diskurstransformation� 215

4.6.  Grenzen der kritischen Reflexivität. Von kritischem Denken zum Grenzdenken� 218
4.7.  Vom Sehen aus. Die Rolle des Sehens für die Bildung von Selbst- 
        und Weltverhältnissen� 220

4.7.1.  Modi und Praktiken des Sehens� 223
4.7.2.  Blickverfremdung/Blickstörung� 227

4.8.  Vom Zeigen aus� 232
4.8.1.  Zeigen: (kunst-)pädagogische Betrachtungen � 233
4.8.2.  Hineinrufen in Blickpositionen – Verhandeln von Sichtweisen� 235
4.8.3.  Zeigen zur Herleitung der Bildlichkeit und Medialität des Bildes� 238

5.  Sichtbarkeit, Bild/Bildlichkeit und Macht im postkolonialen Kontext� 243

5.1.  Zum Zusammenhang visueller Ordnungen und Kolonialismus� 244
5.2.  Sichtbarkeit und Anerkennung� 250



Produktives Zweifeln10

5.3.  Afrikabilder� 253
5.4.  Fragen der Macht in Bezug auf Fotografie� 257

5.4.1.  Koloniale Fotografie� 258
5.4.2.  Der paradoxale Status der Fotografie, basierend auf ihrer 
	      indexikalischen Verfasstheit� 264

5.4.2.1.  Fixieren und naturalisieren?				                    265
5.4.2.2.  Überschreiten und berühren?				                    272

5.4.3.  Das Dokumentarische� 276
5.4.4.  Fotografie der Post-Apartheid� 282

5.4.4.1.  Dokumentarische Praktiken der Anti-Apartheid-Fotografie	                 283
5.4.4.2.  Zwischen dokumentarischer und künstlerischer Fotografie: 
              Post-Apartheid					                    285

5.4.5.  Zwischenfazit� 287
5.5.  Die Konzeption des Blickes. Blickregime und die Subjektivierung durch 
       den fotografischen Blick� 288

5.5.1.  Blickregime, kulturelles Bilderrepertoire und das Vor-Gesehene� 289
5.5.2.  Das Posieren und der Blick der:des ‚Anderen‘� 292
5.5.3.  Blick und Subjektivierung� 293
5.5.4.  Vom unmarkierten Blick zum situierten Sehen� 295

Teil II								                       299

6.  Pieter Hugo, The Hyena and Other Men Series I & II (2005–2007)� 301

6.1.  Hinführung und Kontextualisierung der Serien� 301
6.1.1.  Heranführende Beschreibungen� 302
6.1.2.  Entstehungskontext und Hintergrund der Gadawan Kura� 308
6.1.3.  Kontextualisierung und Verortung des fotografischen Ansatzes: 
	      Zwischen dokumentarischer und künstlerischer Fotografie� 309
6.1.4.  Zur Verortung des Künstlers� 313
6.1.5.  Diskursive Rahmungen und die Ausrichtung des Blickes� 316
6.1.6.  Leitfragen� 319

6.2.  Drei Analyseschritte zu Pieter Hugos The Hyena and Other Men Series I & II� 321
6.2.1.  Afrikabilder umarbeiten� 321

6.2.1.1.  Von hybrider Wildheit, Othering-Prozessen, Selbst-Exotisierung
              und Verhältnissen zwischen Mensch und Tier: Ansatzpunkte 
              (post-)kolonialer Lesarten				                   322



11

6.2.1.2.  Auf den Punkt gebracht: Die Ambivalenz der urbanen Brache              328
6.2.1.3.  Kipppunkte zwischen Re-Affirmation und Verschiebung (mit Homi
              Bhabhas Stereotyp/Mimikry und Kerstin Brandes Ent/Fixieren)           330
6.2.1.4.  Ein Zwischenfazit zum Hybriditätskonzept		                 334

6.2.2.  Das Zeigen von und in Pieter Hugos Fotografien � 335
6.2.2.1.  Zeigehandlungen und Blickausrichtungen		                 338
6.2.2.2.  Überschuss des Sehens				                    342
6.2.2.3.  Exkurs: Verführung zum referenziellen Rezeptionsmodus	                 343
6.2.2.4.  Besonderheiten des Zeigens mit fotografischen Bildern 	                344
6.2.2.5.  Ein Zwischenfazit zum Zeigen 			                   347

6.2.3.  Die Bildlichkeit von Pieter Hugos Fotografien und begleitende 
	      Erfahrungsprozesse� 348

6.2.3.1.  Anspielungen auf Bilder und Öffnung des Bildlichen 	                349
6.2.3.2.  Die Öffnung einer anderen Zukunft			                  357
6.2.3.3.  Von der beunruhigenden Erfahrung zur Umbildung 
	 einer Blickposition					                     360
6.2.3.4.  Uneindeutigkeit: unausweichlich und doch lebbar		                 362

7.  Nomusa Makhubu, Self-Portrait Project (2007–2013)� 365

7.1.  Hinführung und Kontextualisierung der Serie� 365
7.1.1.  Self-Portrait Project (2007–2013). Entstehungskontext und forschende 
	      Herangehensweise� 366
7.1.2.  Heranführende Beschreibungen� 369
7.1.3.  Fragen und Verbindungslinien. Anschluss an frühere Kapitel� 371

7.2.  Hineintreten, versetzen, verschatten, verdoppeln, verweben. Analyseteil
        zu Nomusa Makhubus Self-Portrait Project� 372

7.2.1.  Selektive Eingriffe – machtvolle Ausrichtungen. Ethnographische 
	      Fotografie als Grundlage von Makhubus Self-Portrait Project� 372
7.2.2.  Gaze, screen und look in Makhubus Self-Portrait Project� 374
7.2.3.  Blickgemenge� 376
7.2.4.  Die Pose auflösen und versetzen� 377
7.2.5.  Verschattung der Transparenz – Recht auf Opazität� 379
7.2.6.  Zwischenfazit: Zum unbehaglichen Status von Makhubus creative 
	      in(ter)vention� 380
7.2.7.  Modalitäten des Zeigens: Das Zeigen reflektieren, das Zeigen stören� 382
7.2.8.  Mediale Reflexivität bei Makhubu� 385

Inhaltsverzeichnis



Produktives Zweifeln12

7.3.  Exkurs: Santu Mofokeng – Train Churches (1986)� 387
7.3.1.  Der Riss im Bezeichneten� 389
7.3.2.  Erfahrungsprozesse durch Mofokengs Bilder und die Reflexion des 
	      situierten Sehens� 393

7.4.  Exkurs: Guy Tillim, Jo’burg (2004)� 394
7.4.1.  Blickregie trotz fragmentarischer Heterogenität� 398
7.4.2.  Forschungsstand� 403
7.4.3.  Fenster und Scheiben� 406
7.4.4.  Herausbilden und Absinken des Sichtbaren� 408
7.4.5.  Licht und blendende Flecken� 409
7.4.6.  Blind spots: Vom blinden Feld des Punctum� 411

8.  Fazit und Ausblick� 415

8.1.  Anderszeigen – postkolonial gewendet� 416
8.2.  Produktiv zweifeln: Zur Unentscheidbarkeit von Bildungsprozessen� 418

9.  Bibliographie� 421

10.  Abbildungsverzeichnis� 463

10.1.  Abbildungen zu den Analysen von Pieter Hugos Arbeiten� 463
10.2.  Abbildungen zu den Analysen von Nomusa Makhubus Arbeiten� 470
10.3.  Abbildungen zu den Analysen von Santu Mofokengs Arbeiten� 472
10.4.  Abbildungen zu den Analysen von Guy Tillims Arbeiten� 473


